
Das Erbe der Großeltern bei der Landesgala

Die Mundart wird im Sprachgebrauch
der Ungarndeutschen leider immer
mehr zur Rarität, darum sind wir alle
darüber besonders erfreut, wenn Ju-
gendliche noch unsere deutschen Dia-
lekte sprechen. 

Bei den alljährlich ausgetragenen
landesweiten Rezitationswettbewerben
können Schülerinnen und Schüler auch
ihre Mundartkenntnisse präsentieren.
Die Gewinner der Kategorie „Mundart“
werden jedes Jahr zur Landesgala ein-
geladen, um uns alle mit ihren Bei-
trägen zu erfreuen. „Erbe der Großel-
tern“ – unter diesem Titel wurde die

Produktion auf der Gala zusammen-
gefasst. Elisa Szugfill aus Bohl erzählte
eine Geschichte über Ten Pudemann,
von Anna Sára Mravinác aus Werisch-
war hörten wir die Geschichte über
Ten Raawe af’m Keaspaam und Tamás
Radnai aus Sanktiwan brachte eine
von seinem Onkel Erich Richolm ver-
fasste Geschichte über Ten Pforre sei
Paung mit. Die Erzähler wurden von
Tamás Kéméndi musikalisch beglei-
tet.

Begeisterte jun-
ge Tänzerinnen
und Tänzer der
Kindertanzgruppe
des Valeria-Koch-
Bildungszentrums
Fünfkirchen tru-
gen die vertraute
Sternpolka, eine
Choreographie
von Helmut Heil
vor. In der von der
Landesselbstver-
waltung getrage-
nen Bildungsein-
richtung gibt es
mehrere Ensem-
bles, die das Kul-

turgut der Ungarndeutschen pflegen –
diese Tanzgruppe gibt es seit 2012. Ge-
gründet hat sie Tanzpädagogin Judit
Mausz aus damaligen kleinen Erst-
klässlern. Das beharrliche Üben zweimal
die Woche brachte der Gruppe bereits
viel Applaus und schöne Erfolge: am
meisten stolz ist man auf den 3. Platz
am Landeswettbewerb der ungarndeut-
schen Kindertanzgruppen im Jahre 2015.
Für die musikalische Begleitung sorgt
die Kapelle der Tanzgruppe.

WWaass??   WWoo??
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Welche Wörter passen 
zu den Bildern?

Schaut euch die Bilder an und schreibt die passenden Wörter
aus der Aufzählung unter das jeweilige Bild!
eckig, warm, cremig, geschmacklos, fruchtig, salzig, durch-
sichtig, prickelnd, würzig, kalt, gefroren, gekocht, flüssig,
knusprig, trocken, goldbraun
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Spaghetti

Speiseeis Toast

Mineralwasser

Welche Wörter fehlen?
den, ihre, der, die, zu, dem

1. Oma ist ___ Besuch und schüttelt missbilligend bei
Tisch den Kopf und tadelt ___ Enkelin: „Aber Julia, wie
kann man nur mit vollem Mund reden?“
Antwortet Julia: „Alles Übung, Oma.“

2. Papi bringt seinen kleinen Sohn ins Bett. Nach einer
Weile öffnet ___ Mutter ganz vorsichtig, nur einen klei-
nen Spalt weit, die Tür und fragt leise: „Und ist er schon
eingeschlafen?“
Antwortet ___ kleine Sohn: „Ja, und er schnarcht!“

3. Eine Oma zeigt ___ Busfahrer die Fahrkarte. „Das ist
ja eine Kinderfahrkarte meine Dame!“ stellt der Busfahrer
fest.
Sagt die Dame: „Da können sie mal sehen wie lange ich
auf ___ Bus gewartet habe!“

1

2

3

4

5

6

7

8

1c, 2a, 3b, 4c, 5c, 6b, 7c, 8cLösungen: 

a Es war einmal ein kleines süßes Mädchen, das
hatte jeder mann lieb.

b Es war einmal ein kleines süßes Mädchen, dass
hatte jedermann lieb.

c Es war einmal ein kleines süßes Mädchen, das
hatte jedermann lieb.

a Einmal schenkte ihm die Großmutter ein Käpp-
chen aus rotem Samt.

b Einmal schenkte ihm die Großmutter eine Käpp-
chen aus rotem Samt.

c Einmal schenkte ihm die Großmutter ein Käpp-
chen aus roten Samt.

a Weil es nichts anderes meer tragen wollte, nannten
es alle Rotkäppchen.

b Weil es nichts anderes mehr tragen wollte, nann-
ten es alle Rotkäppchen.

c Weil es nichts anderes mehr tragen wollte, nenn-
ten es alle Rotkäppchen.

a Eines Tages sollte es der Großmutter ein Korb
mit Kuchen und Wein bringen.

b Eines Tages sollte es der Großmutter ein Korb
mit Kuchen und Wein briengen.

c Eines Tages sollte es der Großmutter einen Korb
mit Kuchen und Wein bringen.

a Im Wald begegnete das Rotkäppchen den Wolf.
b Im Wald begegnete die Rotkäppchen dem Wolf.
c Im Wald begegnete das Rotkäppchen dem Wolf.

a Rotkäppchen verirrte sich auf der Suche nach
schöne Blumen.

b Rotkäppchen verirrte sich auf der Suche nach
schönen Blumen.

c Rotkäppchen verirrte sich auf dem Suche nach
schönen Blumen.

a „Großmutter, was hast du für einen großes Maul!“
rief das Rotkäppchen.

b „Großmutter, was hast du für ein Großes Maul!“
rief das Rotkäppchen.

c „Großmutter, was hast du für ein großes Maul!“
rief das Rotkäppchen.

a „Damit ich dich Fressen kann!“ sagte der Wolf
und verschlang das Mädchen.

b „Da mit ich dich fressen kann!“ sagte der Wolf
und verschlang das Mädchen.

c „Damit ich dich fressen kann!“ sagte der Wolf
und verschlang das Mädchen.

Rotkäppchen auf Fehlersuche
Welcher Satz ist richtig?

* * *
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Réka Marics, Szonja Marton (Tekele, Sándor-Weörös-Grundschule)

Máté Rózsa (Wudigeß, Stefan-Széchenyi-Grundschule)



ZEICHENWETTBEWERB NZJUNIOR, NR. 3/2018, SEITE 4

Alma Tóth-Balog (Wudigeß, Kunterbunt-Kindergarten)

Arabella Flórika (Dunavarsány, Árpád fejedelem-Grundschule)

Hinweis: Die Zeichnungen
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Spiele im Schnee

Spurensuche im Schnee

Wenn es in eurer Nähe einen Wald
oder eine Wiese gibt, könnt ihr im
Schnee viele Spuren entdecken.
Macht einfach einen Winterspazier-
gang und sucht nach unterschiedli-
chen Abdrücken von Tieren! Die
Pfotenabdrücke verraten euch, um
was für ein Tier es sich handelt. Be-
stimmt gibt es auch in eurer Gegend
Rehe, Wildschweine oder Füchse, die
im Schnee ihre Spuren hinterlassen.
Wenn ihr euch unsicher seid, welche
Pfote zu welchem Tier gehört, könnt
ihr im Internet nach heimischen Tier-
arten suchen. Auf zur Spurensuche!

Schnee-Engel

Das wohl beliebteste Schneespiel
aller Zeiten ist das Schnee-Engel-Ma-
chen. Es geht sehr einfach: Legt euch
mit dem Rücken in den Schnee und
lasst danach eure ausgestreckten
Arme und Beine durch den Schnee
streifen! Wenn ihr fertig seid, müsst
ihr nur noch vorsichtig aufstehen und
schon ist euer Schnee-Engel fertig. Ihr
könnt auch einen Wettbewerb veran-
stalten und schauen, wer den schöns -
ten Engel formt.

Schneeball-Weitwurf

Zu diesem Spiel braucht ihr möglichst
viele Schneebälle und einen Zaun, wo
ihr leere Konservendosen aufstellen
könnt. Ziel ist, die Konservendosen zu
treffen. Macht nun für jeden gleichviele
Schneebälle und legt eine Startlinie fest,
von wo ihr auf die Konservendosen zie-
len könnt! Achtet beim Spiel darauf,
dass ihr keine Menschen oder Tiere ver-
letzt und besonders, dass ihr keine Fens -
terscheiben treffen könnt! Wenn es viele
Mitspieler gibt, können auch zwei
Teams gegeneinander antreten.

Schönheitswettbewerb

Jeder Mitspieler muss sich einen
Schneemann bauen und dazu unter-
schiedliche Materialien verwenden. Be-
stimmt kennt ihr das Zubehör eines
klassischen Schneemanns: Arme aus
Ästen, Augen und Knöpfe aus Kohle
oder Tannenzapfen und natürlich einen
Schal. Ihr könnt euren Schneemann
auch mit weiteren Kleidungsstücken
versehen. Wenn ihr fertig seid, könnt ihr
abstimmen. Wer baut den schönsten
Schneemann?

Wandernde Schneebälle

Zu diesem Spiel braucht ihr zwei
Teams. Stellt euch hintereinander in
zwei Reihen auf und grätscht die Beine!
Beide Teams bekommen einen großen
Schneeball. Auf Start muss der erste
Spieler den Schneeball zwischen seinen

Beinen zum nächsten Spieler weiterrol-
len. Der muss den Schneemann eben-
falls nach hinten weiterrollen. Wenn der
Schneeball beim letzten Spieler ange-
langt ist, muss er laut rufen. Das Team,
das zuerst fertig ist, gewinnt.

Zielwerfen mit Schneebällen

Alle Teilnehmer bereiten eine be-
stimmte Anzahl an Schneebällen vor,
zum Beispiel 10-15 Stück. Dann sucht
ihr euch eine Zielscheibe – ein Baum
eignet sich hierfür am besten. Nun
macht ihr untereinander aus, aus wel-
chem Abstand geworfen wird und werft
die Schneebälle nacheinander auf die
Zielscheibe! Jeder Treffer ist einen
Punkt wert und das Kind mit der höch-
sten Punktzahl gewinnt.

Schneeburgschlacht

Die Hälfte der Mitwirkenden baut eine
Wand aus Schnee, das ist eure Burg.
Wenn ihr fertig seid, beginnt die
Schlacht. Jetzt werden eure Gegner die
Burg mit Schneebällen bewerfen und
versuchen sie zu zertrümmern. Wer
zweimal mit einem Schneeball getrof-
fen wird, ist raus.

Lawinenwettrennen

Stellt euch in einer Reihe auf und berei-
tet je einen Schneeball vor! Auf Anpfiff
lauft ihr alle Richtung des vorher abge-
machten Zieles los und rollt die Schnee-
bälle vor euch her! Die Schneebälle
werden immer größer und größer und
bis ihr fast beim Ziel seid, werden sie
schon schwer zu rollen sein. Das erste
Kind am Ziel gewinnt, dabei ist natür-
lich auch die Größe des Schneeballs
wichtig!

Das Beste an der Winterzeit ist der Schnee. In den Wintermonaten verzaubern die Schnneeflocken die ganze Land-
schaft in ein prächtiges Weiß und decken alle Pflanzen zu.  Die Schneeflöckchen ließen dieses Jahr zwar noch auf
sich warten, aber wenn der Schnee endlich da ist, könnt ihr die hier beschriebenen Spiele ausprobieren.

Christian Morgenstern  

Winter 
Die Kälte kann wahrlich brennen 
Wie Feuer. Die Menschenkinder 
Im Schneegestöber rennen 
Und laufen immer geschwinder. 

Oh, bittre Winterhärte! 
Die Nasen sind erfroren, 
Und die Klavierkonzerte 
Zerreißen uns die Ohren. 

Weit besser ist es im Summer, 
Da kann ich im Walde spazieren, 
Allein mit meinem Kummer, 
Und Liebeslieder skandieren.

Hinweis: Die Zeichnungen in der
Märchengeschichte „Die Eichhörn-
chen vom Neusiedler See“ (NZjunior
01/2018. Seite 5-6) stammen von der
jungen Graner Kunststudentin FANNI

VEZEKÉNYI.
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Hurra, die Faschingszeit ist da! 
Faschingskostüme zum Selbermachen

Rapper und Rapperbraut

Was ihr zu diesem
Kostüm braucht:
Jeans, ein etwas grö-
ßeres T-Shirt, ein
Baseballkäppi, Nie-
tenarmbänder und na-
türlich lange Schlüs-
selketten. Mädchen
können das Outfit mit
silbernen Strumpfho-
sen und einem Jeans-
rock ergänzen.
Was ihr dazu selber
basteln könnt: dicke
Halsketten aus
Schlüsselketten mit
K a r t o n a n h ä n g e r.
Schneidet dazu zuerst
aus einem Karton die
gewünschte Form aus
und malt sie mit sil-
berner oder goldener
Farbe an! Lasst es
trocknen und stanzt danach ein Loch rein und hängt es
mit einem Schlüsselring an die Kette! Eine Kette könnt
ihr auch als Gürtel verwenden.

Kaktuskostüm

Was ihr dazu braucht: grüner
Pulli, braune oder grüne Hose,
Pfeifenreiniger oder Bastel-
draht und Nähzeug.
So einfach wird’s gemacht:
Schneidet den Basteldraht in
viele gleich große Stücke und
näht sie auf beiden Seiten und
den Armen gleichmäßig
 verteilt auf euren Pullover!
Schon ist euer Kaktuskostüm
fertig.

Tiermasken aus Papptellern

Einfache Tiermasken könnt ihr auch mit etwas Farbe aus
Papiertellern machen. Überlegt euch zuerst, was für Mas-
ken ihr haben möchtet, und schneidet zuerst die Löcher

für die Augen aus! Malt danach die Masken bunt an und
dekoriert sie solange weiter, wie ihr möchtet! Dazu könnt
ihr Temperafarben oder auch Filzstifte verwenden. Bringt
danach an beiden Seiten ein Gummiband oder eine Schleife
an, damit ihr die Masken binden könnt – und schon seid
ihr fertig!

Prinzessinnenkostüm einfach gemacht

Was ihr zum Kleid braucht: Ein
T-Shirt in der Farbe eurer Wahl
und Tüllstoff, Satinstoff und Bor-
ten für den Rock, wenn ihr wollt,
auch einige Glitzerbänder oder
Perlen zum Verzieren. Zum Nä-
hen sollt ihr einen Erwachsenen
um Hilfe bitten. Messt zuerst den
Stoff und schneidet ihn so ab, dass
er euch passt! Näht zuerst eine
Borte an den oberen Teil und da-
nach die Enden senkrecht zusam-
men, und schon ist euer Rock fer-
tig!
Für die Krone braucht ihr: golde-
nen oder silbernen Karton, eine
Malvorlage, eine Schere, Bleistift
und einen Tacker. Malt zuerst die
Vorlage auf den Karton und
schneidet danach die Kronenform
aus dem Karton aus! Heftet die
Enden mit dem Tacker zusammen
– und fertig ist eure Krone!

Die wohl lustigste Zeit des ganzen Jahres hat begon-
nen. Bestimmt feiert auch ihr in eurer Schule ein Fa-
schingsfest und macht euch schon Gedanken
darüber, als was ihr euch dieses Jahr verkleiden

möchtet. Das Beste an der Faschingszeit sind die
Kos tüme, deshalb zeigen wir euch hier ein paar tolle
Kostümideen, die ihr einfach zu Hause selber ausfüh-
ren könnt.



Ungewöhnliche Pflanzen von nah und fern (1)
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Hydnora africana

Diese ungewöhnliche Pflanze stammt aus den trockenen
Wüsten Südafrikas und ist ein Parasitengewächs, das die
Wurzeln aller Pflanzen seiner Umgebung angreift. Der

größere Teil der
Pflanze entwi -
ckelt sich unter
der Erde und
nur die Blume
ist sichtbar. Be-
sonders auffal-
lend ist der
starke Aasge-
stank, den die
Blume ver-
sprüht – mit
diesem werden
Insekten ange-
lockt. Die
Pflanze ist eine

Art Falle für die Insekten, denn die Blüten werden sofort
zugeklappt, wenn ein Insekt in die Blume fliegt.

Affenorchidee

Mehr als 120 Arten zählen zu den Affenorchideen, die ih-
ren Namen der Ähnlichkeit mit Affen zu verdanken haben.
Das ist kein Scherz! Tatsächlich sehen die Blüten der Af-
fenorchidee aus wie kleine Äffchen, etwa wie Paviane.
Die Pflanze ist in Peru und Ecuador beheimatet und in
Wäldern in über 2000 Metern Höhe zu finden. Die Blüten
dieser Orchideenart wachsen traubenartig an einem Stiel
und können je nach Art unterschiedlich gefärbt sein.

Amazonas-Riesenseerose

Dieses ungewöhnlich große Seerosengewächs stammt aus
dem Amazonas-Becken und ist besonders in flachen Ge-
wässern und Altwässern in Südamerika heimisch. Der

Blattstiel dieser Pflanzenart ist unter Wasser und kann so-
gar bis zu 8 Meter lang sein. Besonders auffallend sind
die riesigen Blätter, die diese Pflanze entwickelt: Sie
schwimmen auf der Wasseroberfläche, sind besonders wi-
derstandsfähig und können einen Durchmesser von bis zu
3 Metern erreichen. Stellt euch vor, ein Blatt der Riesen-
rose ist sogar so stabil, dass man ein Kleinkind draufsetzen
kann, ohne dass es sinkt! Aber nicht nur die Blätter, son-
dern auch die Blüten sind ungewöhnlich groß. Blüten kön-
nen einen Durchmesser von etwa 50 cm haben und wech-
seln ihre Farbe. Wenn sie sich zum ersten Mal öffnen,
sind sie meistens weiß und in einer Nacht färben sie sich
rosa und vor dem Abblühen dunkelrot.

Blaugurke

Die Blaugurke zählt zu den seltensten Pflanzen in Europa,
gilt in China als beliebtes und gesundes Nahrungsmittel.
In vielen europäischen Botanischen Gärten gibt es die
Blaugurke. Die Pflanze kann bis zu 4 Meter hoch wachsen
und trägt von Mai bis Juni schöne hellgelbe Glockenblüten,
die traubenartig von der Pflanze hängen. Nachdem die
Pflanze abgeblüht ist, beginnen ihre Früchte zu reifen. Es
entwickeln sich große blaue Schoten, die beim Reifen im-
mer dunkler werden und im Inneren viele kleine Kerne
enthalten.



Krabbeldeutsch
Spielerisch Deutsch lernen für die (nicht mehr ganz so) Kleinen

Mit dem Ziel, Kindern von klein auf die deutsche Sprache
näherzubringen veranstaltet Timea Suszter-Pártay wöchent-
liche deutschsprachige Spielstunden für Kinder in verschie-
denen Altersklassen und deren Eltern. Anfänger sowie Fort-
geschrittene sind gleichermaßen herzlich willkommen. Je
nach Altersgruppe lernen die Kinder und Eltern deutsche
Kinderreime, Fingerspiele oder fantasievolle Rollenspiele.
Dass die Kinder dabei Spaß haben steht für die Erzieherin
im Vordergrund, sie möchte die Aufmerksamkeit der Kinder
während dem Lernspaß nicht erzwingen. Eine Sprache zu
erlernen soll ein positives Erlebnis sein und ist bei Krab-
beldeutsch mit viel Bewegung und Gesang verbunden, was
die sprachliche Entfaltung der Kleinen fördert. Eine Einheit
dauert 45 Minuten und findet in folgenden Gruppen statt:

Für die Kleinsten (1-3 Jahre)
Dienstags um 10:00 Uhr im ODU Gemeinschaftsraum,
Budapest XII., Krisztina krt. 15 sowie Mittwochs um 10:00
im Dorozsma Haus, Budapest XIV., Vezér Straße 32

Für Kindergartenkinder (3-6 Jahre)
Mittwochs um 17:00 Uhr im ODU Gemeinschaftsraum
Für Schulzwerge (7-9 Jahre)
Mittwochs um 18 Uhr im ODU Gemeinschaftsraum

Anmeldung: aemit2355@gmail.com
Weitere Informationen finden Sie auf 
www.odubuda.hu/krabbeldeutsch-kisiskolasoknak-timivel
und auf www.krabbeldeutsch.com

Gegründet von Beate Dohndorf (1943-2017)
Unsere Anschrift: 

Budapest, Lendvay u. 22 H-1062, Telefon: +36 1 302 68 77
E-Mail: neuezeitung@t-online.hu

NZjunior im Internet bis Ende 2016: www.neue-zeitung.hu

Lach mit!
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Als Spielvorschlag haben wir diesmal etwas für euch,
das ihr zu zweit oder auch in einer Gruppe spielen könnt.
Was ihr braucht:
Luftballons
Eimer
Zwei Holzlöffel pro Kind
Die Aufgabe ist es, mit Hilfe der Holzlöffel die Luftbal-
lons in den Eimer zu befördern. Der Abstand zwischen
der Startlinie und dem Eimer muss bei jedem Teilnehmer
gleich sein. Zählt bis drei und auf Los geht’s los! Wer als
erstes den Luftballon in den Eimer bekommt, hat ge-
wonnen.

Kampf der Ballons
Der Dompteur wird gefragt: „Wie kamen Sie eigentlich
dazu, mit Elefanten zu arbeiten?“

Der Dompteur: „Angefangen hab’ ich ja mit Flöhen
aber dann wurde ich kurzsichtig.“

Bericht aus den Polizeiakten: „Als die Polizei den Hau-
sierer festnahm, der Pillen für ewige Jugend verkaufte,
stellte sich heraus, dass der Mann ein Wiederholungstäter
war.

Er war schon 1752, 1839 und 1904 wegen des gleichen
Delikts festgenommen worden.“

Bauernregeln im Jänner
Anfang und Ende vom Januar
Zeigen das Wetter für ein ganzes Jahr.
Ist der Januar hell und weiß,
Ist der Sommer gerne heiß.
Jänner muss vor Kälte knacken,
wenn die Ernte gut soll sacken.
Nebel im Januar
Bringen nasses Frühjahr.
Ist der Januar nass und warm,
Wird der Bauersmann gern arm.
Auf trock’nen, kalten Januar
Folgt viel Schnee im Februar.

Boróka Bencze (Wudersch, Jakob-Bleyer-Grundschule)


